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Wer Edmund Schlink och VOT kurzem gesprochen oder be1 egegnun-
SCH in seliner wachen und gütigen Zuwendung den Menschen und den
kirchlichen und ökumenischen Fragen erlebt Ja, WeT ih überhaupt 1im
auie der re als den eıster klaren, strengen theologischen Denkens,
als den entschiıedenen Wa der christlichen Einheit und als einen Mann
VO  — ungewöhnlicher menschlıcher Verstehensfähigkeit erlebt hatte, mußte
die Nachricht Von seinem plötzliıchen Tod als einen persönlıchen Schmerz
empfinden Wiıe merkwürdig das doch ist und doch auch wleder wı1ıe e1in-
fach und wahr, daß uns in der Stunde des irdischen Abschieds dıe
Jleie der Gemeinschaft, die des Segens und die TO des es be-
wußt werden, die uns mıt einem enschenleben gegeben worden sınd, das
NunNn 1Im en Alter ach einem weitgespannten ırken In Kraft und Gna-
de Urc Gottes Ruf plötzlich Ende ist Es bleibt uns jetzt 1mM
Rückblick auf dieses erTtfullte en im Dienst der rche, der theologischen
Lehre und der ökumenischen ewegung die ankbare Feststellung, daß
Gott 6S uns ZU egen gesetzt hat der Name des Herrn se1 gelobt!

Es Walr eın USdTrTuC dieses Dankes und eın Zeichen für die in Jesus
T1SLUS unverlierbare Gemeinscha der Glaubenden, daß der ZUT Beerdi-
gung VO  — Professor Edmund Schlink versammelte große Kreıis seiner Fa-
milıe, ollegen, Freunde und Bekannten ach dem Gang ZU Ta in der
Kirche VO  — Heidelberg-Ziegelhausen sich der Feler eines Abendmahils-
gottesdienstes vereinigte, dessen Begınn bewegende Gedenkworte der
1SCHNOIe Hermann ardına olk und ermann Kunst standen, die dıe
Mitwirkung des Verstorbenen in der erstaunlichen Geschichte der Öökume-
nıschen Beziıehungen in den VeC  cn Jahrzehnten erinnerten und das
darın beschlossene kostbare Erbe als eine unaufgebbare Verpflichtung der
heutigen und der kommenden Generation alls Herz und auf das Gew1lssen
legten

Edmund Schlink hat den Miıtbegründern unserer Zeıitschrı 1im re
957 gehört und Walr der letzte och Lebende AUus dem ersten Kreis ihrer
Herausgeber, denen neben ihm alter Freytag, Werner Küppers,
Hanns ılje und Martın Nıemöller ählten Br hat C555 sich bıs zuletzt nıcht
nehmen lassen, wWwenn irgend möglich den jJährlichen Sıtzungen der Her-
ausgeber kommen und den welteren Weg der „Ökumenischen und-
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schau“‘“ mıtzuberaten. Ihm Jag daran, da uNnseIec Zeitschrı auch 1im eI-

meıdlichen Wechsel der Generationen und der Fragestellungén in der Ööku-
meniıischen ewegung ihre klare Linie beibehält zuverlässıg ber das Ge-
samtgeschehen der Öökumeniıschen Bestrebungen informieren; HTrC
lıde theologische Beıträge dıe krıtische Dıskussion der TODIleme {Ör-
dern, dıe sıch auf dem Weg vertiefter Gemeinschaft der getirennten Kır-
chen stellen; und eın Forum für die gemeıinschaftliche Urteilsbildung in
ökumenischen Fragen, zumal den neuartigen, bieten. Wır Sschulden

Mitherausgeber Dr Edmund Schlink aufrichtigen und brüder-
lıchen ank für dıe Klarheit seiner gedanklıchen Beıträge, die nbeırrtheıt
seines Öökumenischen Engagements und dıe vielfältige Ermutigung dıe
Jüngeren, den eigenen Einsatz auf dem begonnenen Weg * Daß
Professor Schlink sein gewic  1ges Lebenswerk, dıe „„‚Ökumenische Dog-
matık“, och vollenden konnte und iıhr Erscheinen kurz VOT seinem Tod
och rleben durfte, ist ohl für iıhn selbst eine große Freude und ein Ge-
schenk Gottes SCWESCH. Wır en in ihr gleichsam se1n Vermächtnis VOT

uns, dem gerecht werden keine eichte Aufgabe ist, aber dennoch eine
Verpflichtung für uns auch 1n uNnserer Zeitschrı bleibt

Heınz oachım eld

Glauben und Kırchenverfassung
eine theologische Konsensus-Gemeinschaft

1mM Lichte des Textes 1 Ae: Eucharistie und Amt‘“*®

VON NISSIOTIS

Dıie wichtigste Entdeckung der ökuménischen ewegung, WI1Ie Ss1e 1im
Ökumenischen Rat der rchen Zu USAaruC kommt, ist die Entdeckung
VO Sınn und Vvon der Wırklichkeıit der „Gemeinschaft der Kirchen“‘ als e1l-
NeT wesentlichen ekklesiologischen Kategorie. „Konziliare Gemeimninschaf eb

(concılıar fellowshıp ist der Fachausdruck für diesen Zusammenschluß
Von rchen, VO  — getrennten Gemeinschaften einer Gemeinscha
(commun10) des Lebens, des konzertierten andelns in der Welt und des
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